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RuS bett jwei erften Sapren feiner SBirffamfeit itt
Sem finb uttS nur 5 Srude jur Senntniß gelangt:
jwei Südjleitt über SJtufif, ein SatedjiSmuS -), ein

biblifdjeS ©cpaufpiel unb ein SBattbfalertber auf baS

Sapr 1539. Saß bamit RpiariuS bie Senfnr perauS=

geförbert pätte, Wirb Wopl niemanb bepaupten; unb bod)

ftellte fidj biefe leibige Söädjterht fdjon am 19. gebruar
1539 wopl ober übel in Sern ein. Söie bieS jughtg,
fott itt folgettber SarfteHung gejeigt werben.

3. 2)08 Snterladjneilieb unb bie erfte bernifdje

denfurorbmmg.2)

Ruf ber SRartmimeffe3) beS SaljreS 1538 bot ber

Sucpfüprer HanS Hh^raS „ein new lieb bon ber

uffrur ber Saubtlütett ju ^-.überlappen" feil. Sinige
Uttterwalbtter, bie gerabe in Sfett Weiltett, würben ob

biefer literarifdjett Robität, welcpe einige rticptswettiger
als fdjmeicpelpafte Ritfpieluitgen auf bett weilanb bott
©eite UntermalbeuS unternommeiten Sug über ben Srüttig
etttljielt, pöcpft aufgebracpt. ©ie fanben, baß in biefem
Siebe iprem ©taube unb iprem ©lauben große ©cpmadj
uub ©djattbe jugefügt werbe. Su fgaufe angelangt,
übergaben fie eitteS ber Südjleitt iprer Dbrigfeit. —¦
SieS bie Sitttcititttg ju einem langen ©anbei jwifdjett
UttterWalbett uttb Sem, ber ju utterquidüdjett Sr=

') „Sem truder meifter SJcatbjfeit umb D« (500) finbet»

beridjt Büdjtj rr» (25) tf." ©taatSredjnung 1538, erfte 3aljre8=
Ijätfte.

') Hebet ba® Sntertadjnertieb Dergt. ben Sluffafc Don Dr. Stj.
X). Siebenau im Sinniger für ©djaei^er ©efdjicfjte I, 276.

s) Sern in ber (äijbgnof d) af ft baltet jroen märft, ben

erften nadj SJtartini ben 11. Stooembri«, ben anberen nadj @. Sucia

tag ben 13. Secetnbri«. (SJcärdtbüdjte üon 1566).
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Aus den zwei ersten Jahren seiner Wirksamkeit in
Bern sind uns nur 5 Drucke zur Kenntniß gelangt:
zwei Büchlein über Musik, ein Katechismus ein

biblisches Schauspiel und ein Wandkalender auf das

Jahr 1539. Daß daunt Apiarius die Zensur
herausgefordert hätte, wird wohl niemand behaupten; und doch

stellte sich diese leidige Wächterin schon am 19. Februar
1539 wohl oder übel in Bern ein. Wie dies zuging,
soll in folgender Darstellung gezeigt werden.

3. Das Jnterlachnerlied und die erste bernische

Censurordnung.2)

Auf der Martmimessc des Jahres 1538 bot der

Buchführer Hans Hippocras „ein new lied von der

uffrur der Landtlüten zu Juderlappen" feil. Einige
Unterwaldner, die gerade in Bern weilten, wurden ob

dieser literarischen Novität, welche einige nichtsweniger
als schmeichelhafte Anspielungen auf den weiland von
Seite Unterwaldens unternommenen Zug über dcn Brünig
enthielt, höchst aufgebracht. Sie fanden, daß in diesem

Liede ihrem Stande und ihrem Glauben große Schmach
und Schande zugefügt werde. Zu Hause angelangt,
übergaben sie eines der Büchlein ihrer Obrigkeit. —-
Dies die Einleitung zu einem langen Handel zwischen

Unterwalden und Bern, der zu unerquicklichen Er-

') „Dem trucker meister Mathifen umb v« (500) linder-
bericht bllchlj M (25) A." Staatsrechnung 1538, erste Jahreshälfte.

2) Ueber das Jnterlachnerlied vergl, den Aufsatz von Dr. Th.
v. Liebenau im Anzeiger Mr Schweizer Geschichte I, 276.

') Bern in der Eydgnoschafft haltet zwen märkt, den

ersten nach Martini den 11. Novembris, den anderen nach S. Lucia

tag den 13. Decembris. (Märcktbiichle von 1566).
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örteruttgett füprte unb Serattlaffung jur erften bernifdjen
Senfurorbttung wurbe.

Sin Drigirtalbrud beS Siebes wirb faum mepr erpaltett
geblieben fein; pingegett befipen Wir ttocp bie Slbfdjrift,
Welcpe bie V Orte am 10. Sejember bott Sujera auS als
Seleg ju iprer Sefdjwerbefcprift nadj Sera fanbten.

Ein new Lied
von der

Vfifrar der landt Litten zu Inderlappen jn der
Herschafft Bernn im vechtland,

Beschechen jm M. Vc. xxvitj. Jar.

In der wyss «Ich stund au einem morgen»
oder: «das frewlein von Britauyen».

f. Wie es jn disen tagen
Zu BeriT ergangen ist,
Dauon will jch vch sagen
Furwar on allen list,
Vom Steinbock vnd von siner macht.
Wie er den Edlen Bären-
So schantlich hatt veracht.
2. Vill müttwill thett er tryben,
Der Steinbock allso willdt,
Den Bären züuertryben,
Er was jm gar zu mil dt.
Ich gloub, es sy nit sin gedieht:
Die kfi hatt darzü gliolften
Vnd hatt das spill zügricht.
3. Solchs mocht gott nit vertragen,
Das sag jch vch furwar,
Das grynen und das klagen
Was jm gantz offenbar
Von manchem fronten biderman,
Der gar mitt grossem schmertzen
Syn wyb vnnd kind m&st lan.

l,s Der Steinbock, das Wappen von Interlaken.
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örterungen führte und Veranlaffung zur ersten bernifchen

Zenfurordnung wurde.
Ein Originaldruck des Liedes wird kaum mehr erhalten

geblieben sein; hingegen besitzen wir noch die Abschrift,
welche die V Orte am 10. Dezember von Luzern aus als
Beleg zu ihrer Befchwerdefchrist nach Bern fandten.

Lin ne^ I^ieà
von àer

VSrur àsr lanàt I,ut,sir 211 Inàsr1s,vVSil in àsr
RersLkatkb Lsrun ira vs«lrtls,llà,

LesLksclisn M 16, V°. xxvH. Zar.

ln àer ^vvss «lek stonà sn einem rriorZeri»
«àer: «àss trs^vlsin von Lritsnvsn»,

1. ^Vis ss M àissn täKSN
W Lsrn7 sr^sn^sn 1st,
Osnon vill job veli sa^en
?nrwär on ällsii list,
Vom LtsinbooK vnà von siner insolit,
Vv^is er àen Làlen Lârsîî"
8« seliàntlieli Ks,tt vsraebt.
2. Vill muttvill tlrstt si- trvben,
l)sr KtsinboeK sllso villàt,
Den tZârsn «ünsrtrvosn,

-ffä« fin Kär M inilàt,
lob Alonb, es sv nit sin KsclieKt:
Ois Ku Kstt ààr^â Kkolnsn
Vnà Katt àas spill ^üssriekt.
3. LoloKs nroekt ^ott nit vsrträKsn,
Ds,« 8S,F tek voir turvrar,
Vas Krvnsn unà àas Kla^sn
Vv"g,s Mi Aànt^ «tlsvbär
Von niäNöKsiii tromsn uiàsrmsn,
Der Aär mitt grossem sekmsrt^sn
8vn wvd vrillil Kinà inâst lan.

1,i Oer LtsinboeK, àss ^sppen von InterlsKen.
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4. Ein pnndt thäten sy machen
Wider eyd vnd ouch jr ehr,
Ein oberkeyt verachten,
Ist das nit Sdüffels leer?
Die Mess hattens für einen schyn,
Das was aber jr meynung,
Niemand nüt gen vmbs syn.
5. Es was jn nit vmb dbilder
Noch vmb die gottlos Mess,
Den thieren sind sy willder
Je das ichs nit vergess,
So hand sis zbern fry vsslier gseitt:
Wo man Zinss nit nach lasse,
So habens bösen bscheid.

6. Das mocht nun nit geschächen,
Dan- es nit billich wass,
Das müssens selber jähen,
Noch rieth jn der tüffell das,
Das sy mit gwallt vnd einer macht
Ir herrnn vnd jr obren
Mitt muttwill hand veracht.
7. Das hat man nun gelitten
Furwar ein lange zytt,
Man thett sy fruntlich bitten,
Es half aber alles nitt;
Das jst das sprüchwort gantz erfült:
Wenn man den puren bittet,
Denn jm der kopff geschwüllt.
8. Zu letst hand sy angfangen
Ein Spil, das gar nüt sott:
Gan vnderwallden gangen
Vmb Bhatt, das ist ein spott,
Das sy jr fromme oberkeytt

4,5 Die Messe brauchten sie als Vorwand.
6,3 jähen sagen, bekennen.
6,» eigner macht
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4. Lin punàt tkàtsn sv mg,«Ksn
'VViàsr evà vnà ouek jr skr,
Lin «KsrKsvt vsraektsn,
Ist ckàs nit 8àut?sls leer?
Dis Xsss Kattens tur einen sekvu,
Das vas aber jr msvnnnK,
Msinanà niit Asn vinks svu.
5. Ls vas jn nit vmk àkilclsr
^oou vini) àis gottlos NS8S,
Den tkisrsn sinà sv vvillcler
^se àas ions nit vsrZess,
8« Kanà sis ^Kern trv vssksr Aseitt:
"Wo inän 2inss nit naek Issss,
Ko Kakens dösen KseKeià.

6. Das nwOnt nun nit ^esekäelien,
Dam es nit KiiiieK vass,
Das INNS8SN8 8s1ber jâksn,
UoeK ristk jn àsr tütksil àa8,
Das sv mit ^valit vnà einer maekt
Ir Kerrnn vnà jr odren
Mtt inuttvill Kanà veraekt.
7. Das Kät man nnn gelitten
Lnrvar sin lanKö «vit,
Nan tkett sv IruntlieK Kitten,
Ls Hält aber ailes niit;
Das j8t àas sprüeinvort gant^ srtnlt:
'Wenn Wan àsn puren Kittet,
Dsnn jm àsr Kontt ^esek^vülit.
8. löu Istst Kanà sv anAlan^en
Liu 8pii, àas Kar nüt sott:
Llan vnàsrwaiiàen Janssen
VinK KKatt, àas ist sin spott,
Das sv jr fromme odsrksvtt

4,s I)is Aesss KrsueKten sis sis Vorvväncl.
6,s zäkeu — SSM«, bekennen.
6,i eigner inuekt?
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So trutzlich dorfften schmäclien,
Es ward jn nachin leidt!
9. Sy hand sich ouch geflissen,
Alls was vnredlich jst;
Die scliwelj handss zerrissen
Vnd brucht vil böser list,
Die Amptlütt vss dem landt geiagt;
Wo man sollt müttwyll triben,
Da was jr keiner verzagt.
10. Man hat jn recht gepotten
Woll für die Landlütt gutt,
Dess selben sy nitt wotten
Vss grossem vbermütt;
Keim biderman jn Statt noch Landt
Woltten sy das vertrawen,
Pfu dich der grossen schandt!
11. Sy thaten ouch postieren
Gar vil jn f'römbde Landt,
Sich selbs damit zu ersüren
Vnd bringen jn grosse schandt;
Von den si sachten hilff vnd ratt,
Die liessents nachhin sitzen
In mitten jn dem kadt.
12. Das hand sy angeschlagen
Ein gantzen summer lang,
Wie sy jn disen tagen
In nott vnd ouch jn Zwang
Ein statt von Bern gar wyt erkant
Zu schänden möchten bringen,
Darzu vmb all jr Landt.

9,s Sie zerstörten die Aarschwelle. Vgl. Rechnung des
Landvogts von luterlaken, 1528: Item ingenon von denen
von brientz und hassli von der schweli wegen, so sy
gebrochen, handt lxviij ffi.

ll,i umher reisen.

11,» sauer machen.
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8o trut^IieK àorlktsn «eumüellsn,
Ls varà M naekin Isiàt!
9. 8v Kanà siclr ovoli ^etlisssn,
^.lls wss vnrsàlioli 1st;
Ois seltvvelj Iranàss zisrrisssn
Vvà druelit vii doser list,
Ois ^inptlütt VSS àsm lanàt KSissst;
'VVo man sollt inüttwvll triben,
Oa was jr Keiner ver^aKt,
10. Nan Kät jn rsekt ^spotten
'VVoll tür àis Kanàliitt AÜtt,
Osss selben sv nitt vottsn
Vss Arvssein vberivntt;
Leiin biàsrman jn Ltatt noeli Oauàt
^Voltten sv àas vsrtrawsn,
?Iu àieli àer grossen sekanàt!
11. 8v tkatsn oueli postieren
Llar vil jn t'rd'nibàs Oaiiàt,
Lien selbs ckainit ^n srsûrsn
Vnà briv^sn jn grosse sekanàt;
Von àen si suelitsn Kiltk vnà ratt,
Ois lisssents naelikin sitiisn
In mitten jn àsm Kaàt.

12. Oas Kanà sv anKssoblaAsn
Lin Aantssn snminsr iang",
>Vie sv jn àissn ta^en
In nott vnà onek jn ^^vavK
Lin statt von Lern Kar v>t srkant
W sekanàsn inöekten bringen,
Oar?û vmb ail jr Oanckt.

9,z 8is verstörten àie ^srseovvells. V^l. UseKnuuK àss
1,unàvo^ls von IntsrlsKen, 1528: Item in^snon von àensn
von drient? unà Ksssli von àer sclnvsli ^vegeo, so sv ge^
broeken, Kuvàt Ixviii ZZ",

11,i umker reisen.

11.» ssuer inäetisn.
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13. Das tliät man früntlicli schriben
Den Stetten woll erkant,
Sy weiten nit vss bliben,
Darzu ouch sin ermant
Der gütthat vnd der truwen pflicht,
Die lang vor allten Zytten
Mitt eyd sind vffgericht.
14. Das hand sy woll vernomen
Durcli gschrifft vnd ouch von mund,
Ir keiner jst nie komen
Noch biss vff dise Stund,
Der vns jn nötten by weit stan:
Ir Eyd hand sy gehalten,
Ja wie die krepss thünd gan!
15. Allso jst es ergangen,
Wie jch das selbig sag,
Mitt spiessen vnd mit Stangen
Woll vff Sant Simons tag
Da ward das land mit gwalt jngnon
Von vnsern lieben friinden;
Wer hatt jn je leidts getlion?
16. Die Mär die kamen ballde
Gan Bern- mitt schneller yl,
Wie die von vnderwalltlen
Sind komen ouch zum spill;
Der Steinbock hatt geladen gest,
Das thett den Bern schmirtzen
Da heymen jn sim nest.

17. Der Bär der thet das clagen
So manchem biderman:
«Soit jch das lang vertragen
Es stund mir vbell an!
Zu den jch mich so vestencklich
VUl guttes hatt versechen,
Die ziend jetz wider mich !-•>

13,4 sin, Verschrcibung : sy
15,4 am 28. Oktober.
15,6 ironisch: gemeint sind die von Untenvatden

— 213 —

13. Das tliät man trülllliOn soliriken
Den Ltetisn voll erKant,
Lv voltsn uit vss KliKsn,
Oarsiu ouok sin eriuant
Osi- KuttKat vnà àsr trnven plliokt,
Ois lanK- vor allten ^vttsn
Mtt ovcl sin(l vilAeriolit.
14. Oas Kanà sv voll vsrnoiuen
Ouroli AseKriiit vnà ouok von innnà,
Ir Koiner ist nis Koiiien
l^ook diss vü iliss Ltnnà,
Osr vns in nàttsn Kv vslt stan:
Ir Lvà Kanà sv AsKaltsn,
^la vie àis Krspss tliânà ^an!
15. ^liso Mt os srKäiiAsn,
^Vis ioli àas ssibÏA sag,
Mtt spiosssn vnà mit LtanAsn
'Woll vü Laut Limons ta«'
Oa varà àas lauà mit Avait jnKnon
Von vnsern lisksn triinàon;
Vfsr Katt M js Isiàts getkon?
16. Vis Uâr àis Kamoii ballàs
Llan Lern' initt soknsilor vl,
Wis ilio von vnilervalklon
Linà Koiiien ouoli ?um spili;
Osr LtsinKooK Katt Aslaàsn Asst,
Oas tliott àen IZsrn sokinirtêisn
Oa lisvnlsn jn sì», nsst.

17. Oer Lâr àer tiiet àas olaZen
Lo inanokoiu Kiàsrinan:
«Lolt joli àas lang- vertragen?
Ls stnnà iiiir vdojl sn!
^il àen ^ed iniok so vestsnokliok
Vili Anttss Katt verseoken,
Ois 2Ìenà jet? viàor miok!»

13,4 sin, VorseKroiKung i sv?
15,4 nm 23, OKioKer.
15,s ironisok: LMneinl sinà clie von Unterivulàs»
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18. «Zu Zorn bin jch geboren
Vnd ouch zu griuiikeitt;
Die pündt hastu mir geschworen,
Bestattet mit dem Eyd:
Jetz zuclistu mir mit gwalt jns land,
Das will jch nit vertragen,
Wils rechen mit der handt.»
19. «Jetz thüst mich vberziechen
Vnd hast mich gantz veracht,
Du meinst jch soll glych fliehen
Vnd forchten dine macht.
Ja wenn das thätt em frombder man,
Den soltist selber straffen,
Als du vor meer hast than.»

20. Alss balld der Bär ward gsechen
Zu Inderlappen vff der Heidt,
So müss jch das veriechen
Purwar vff minen Eydt —
Es ist eben der alte Bär,
Von dem Murnar hat gschriben,
Wie das er gstorben war. —

21. Alls bald sy wurden innen,
Der Bär wer jn dem Landt,
Sy thäten sich besinnen,
Verruckten da zulianclt
Vnd flochen heimlich nachts daruon;
Was sy nit mochten tragen,
Das liands dahinden glan.
22. Man thätt sy fruntlich bleitten
Woll vber dheyd vss wyt,
Ir keiner wolt nit beitten,
Dan es war an der Zyt!
Ir keiner wolt der Hinderst sin
Vnd welcher woll mocht löuffen,
Der hett den besten gwin.

20,6 Thomas Murner in seinem Bärentestament.
22,i belciten führen, begleiten.
22,3 beiten warten.
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18. «W Aorn bin ieb Asborsn
Vuà oueli ArinîiKsittz
vis viinàt bastn rnii- Assebvorsn,
Lsstâttst mit àsm Lvà:
^lsts^ ^uebstu mir mit Avait jns lanà,
Das vili jeb nit vertragen,
Wils rsebsn mit àsr Iianàt.»
19. «^ot? tbûst inieb vbsr^ieobsn
Vnà bast miek Aänt« vsraebt,
Ou meinst joli soll Alveb nieksn
Vnà t'f,r«btsn àins maebt.
^lä venu àas tbâtt sin LrAmbàsr MAN,
Osll soltist selber straffen,
^1» àu vor inesr Iiast tnan.»
20. ^.Iss ballà dur 1!ür varà Assebsn

Inàerlappsn vff àsr Lsiàt,
8o muss isb àas vsriseben
Lurvar vff minen Lvàt —
Ls ist eben àsr aite Oàr,
Von àsm Nurnar bat AseKribsn,
V^is àas sr Astorbsn vâr. —
21. ^lis balà sv vuràsn innen,
Oer Liir ver in àsm Oanàt,
8v tbàten sieb besinnen,
VerrueKtsn àa ^ubanàt
Vnà noeksn beimlieb naellts àaruon z

V^as sv nit moebtsn trafen,
Oas Kanàs àabinàen glan.
22. Nan tbâtt sv truntlieli bleittsn
Woll vbsr àlievà vss vvt,
Ir Keiner volt nit beittsn,
Oak es var an àsr ^vt!
Ir Ksinsr volt àsr Hinàsrst sin
Vnà veloker voll invent ionffen,
Oer bett àsn besten Avin.

LO,g Iliomks Aurner in ssinsin Vürentsstsinsnt.
beleiten — KKreu, KeZieiten.

L2,s beiten — vsrten.
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23. Vol angst vnd ouch vol schmertzen
Waren die künen lütt,
Verzagt an jren Hertzen
Vnd sott jr keiner nüt;
Sie liessen fallen spiess vnd gwer;
Wo mans von jn wirt sagen
Ist das ein schlecht]' ehr.

24. Die kü hatt sich vermessen,
Wie sy gieng vss dem stall,
Den Bären wölt sy fressen
Die jungen vberall.
Nun ist es warlich nit der sitt,
Das kü sönd Bären essen;
Sy mögents vertoüwen nit.
25. Ja war sy nit entrunnen,
Die selbig kü furwar,
Der Bär hatt sich besunnen,
Hett sy zerrissen gar.
Das war den gsin verdienter Ion,
Wo manss von jr wurd sagen,
Er hatt jr recht gethon
26. Die armen liands betrogen
Vnd bracht jn grosse schandt,
Sy liands jn als erlogen,
Wass sy jn zügeseit handt.
Sy wolten keiner herren nüt,
Damit so sind sy worden
Furwar erst eigen lütt!
27. Gott mochts nit mer erlyden
Den grossen vbermtitt,
Vnd den sy thäten tryben.
Es bringt jn nimmer gutt;
Sy sind jetz jn dem land veryrtt.
Drumm thüt man menclien scheren
Ehr jm genetzet württ.

23,4 sott: seit
24,s den : dem
25,3 halt: hett?
27,7 ehr : ehe
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23. Vol anAst vnà ouok voi sodnisrt^en
Waren àie Kurien lütt,
VsrsiaAt an jrsn ilert^sn
Vnà sott jr Keiner nütz
8is iiesssn talion spisss vnà Aver;
Wo mans von jn vvirt sazzen
1st àas oin sokiooktj olir.
24. Dio Kit Katt siok vermessen,
Wis sv ssisnA vss àem stall,
Den Kiàrsu woit sv fressen
Die jungen vdsrall.
5Iun ist ss varliok vit àsr sitt,
Das Kü s^nà Lüren ssson;
8v inuASnts vertoüvven nit.
25. ^ia «är sv nit entrunnen,
Iiis selKiA Kn furvvar,
Oer Kiûr Katt sieli Kssnnnen,
Kett sv «srrisssn «ar.
Das vär àsn Asin vsrciionter ion,
Wo manss von «nrà sa^en,
Lr Katt ,jr reokt AstKon!
26. Die armen, Kanàs Kstro^en
Vnà KraoKt ,M grosse sokanàt,
Lv Kanàs ür »Is erlogen,
Wass sv M ^nKsseit Kanàt,
8v voitsn Keiner Kurren nüt,
Oaiuit so sing, sv voràsn
i?nrwar erst siZen lütt!
27. (iotb niookts nit mer erlvàen
Don grossen vksr,n>itt,
Vnà àen sv tkâton trvksn,
Ls bringt ,jn niininer Aütt;
3v sinci jet« jn àsm lanà vervrtt.
Orumin tküt man inenoksn sokeren
LKr ^',n Asn,!t^et württ.

23,4 sott: ssii?
24,s àen: àsm?
S5,s Natt: Kett?
27,7 skr: ske?
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28. Allso hatt gott zerstrewet
Ir anscbleg vnd jr list,
Ir keiner ist erfrgwett
Noch biss vff dise frist;
Sy sind geschendt vor aller weit;
Drum werdens billich gscholten
Vnd für meineydig zellt.
29. So man den bösen schiltett,
Nimpt sich der from nit an,
Dan er sin nüt entgiltet,
Wen man die straff last gan.
Damit so han jcli protestiert,
Das jch den fronien trewen
Gantz nüt hab angerüertt.
30. Wer Gott thütt widerstreben,
Darzü sim heyigen wort,
Der halt sich des gar äben,
Es jst mit jm am ortt;
Er müss ouch werden gantz veracht,
Daruor mag jn nit bschirmen
Kein keysers gwaltt noch macht.

31. Gott wir gemeinlich bitten
Durch sin barmliertzigkeytt,
Das vnrüw büb vermitten
Vnd wir jn einigkeyt
So leben hie vff diser erdtt,
Dardurch der göttlich namen
Alzytt geheilgot werdtt.

End.1)

') Äopie im SBerner ©taatäardji», abgebrucft in Silienfron:
Sie Ijift. SBotfStieber ber Seutfdjen, (Seipjig 1867) 93b. III, Six.
407. Sie SBiebergabe ift nitJjt ganj fehlerfrei. Stucfj in ber
Criginalf'opie uon 1538 finb SJerfdjretbungen nadjtneigbar.

- 216 —

28. ^liso Katt A«tt ^srstrsvet
lr ansoKIeg vn cl jr list,
Ir Keiner ist srlrZvett
I^oeK diss vk àiss Irist;
8v sinà AsseKsnàt vor aller vslt;
Druin vsràsvs billiek AseKolten
Vnà lur insiusvàiA «eilt,
29. 8o man àen bösen sekiltstt,
^limpt siek àer lroin nit an,
Dan er sin niit entgiltst,
Wen man àie strati last Aan.
Damit so Kan jek vrotsstisrt,
Das jek àen Ironien trsvsn
Liant? niit KaK anAsrüsrtt.
30. Wer Llott tkütt viàerstreben,
Dar^ü Lim KovlASn wort,
Der Kalt siek des Aar Kben,
Ls jst mit jm ain ortt;
Lr muss «ueK veràsn Kant« vsraekt,
Darnor maA jn nit bsekirmsn
Lein Kevsers Avalli noek inaekt.

31. Llott vir AsmsinlieK bitten
DuroK sin barmKsrtniAksvtt,
Das vnrüv blib vermittsn
Vnà vir jn einißkevt
8o leben Kie vik àissr eràtt,
DaràureK àer AÜttlieK namen
^.Kvtt AöKeÜAot veràtt.

L n à. ')

') Kopie im Berner Staatsarchiv, abgedruckt in Lilienkron:
Die hist. Volkslieder der Deutschen, (Leipzig 1867) Bd. Hl, Nr.
407. Die Wiedergabe ist nicht ganz fehlerfrei. Auch in der
Originalkopie von 1538 sind Verschreibungen nachweisbar.
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Unteriualben iuartbte fiep junädjft an 3U3' loetcpe§

batttt am 1. Secember 1538 att Sugern fcprieb, rote

bie „getrüloen lieben alten (ipbtgnoffen üott llnter=
loalbett podj uttb treffettlidj gflagt bie groffett uttb
fcptoärett fdjmüpioorf uttb fcpanbtbüdjlp ober lieblp, fo
bie bott Sern mit hett loappert uttb jekpett ufsgau laffertb,
barht fp tut allein, futtberS toir üott ben fünff Drtett
gmeittlidj, at§ jebem öerftenbiger tool gu e-nueffett,

gefepmüpt uttb gefdjmäcpt." Supern »urbe gebeten „cht
ilettbett tag allen orten gemeiner ©pbtgttofdjafft erneniten
unb befeprtben — um je pattblen, alle§ baä fich ju
friben unb rutoeit bienen mödjte."

ftaft jur gletcljett Seit erpielt Sern ein Sßattt=

fepreibett oon Safel. *) Ser Srief ift nictjt mepr Oor=

fjartben, tttotjl aber bie Slnttoort barauf:

„2)en frommen, fürftajtigen, erfamen, topfen Surger--
mepfter unb gepeimett späten ber Statt Safet.

Unfer frütttiidj toillig Sienft ac... Ütoere fritttt»
licpe unb getritnie toarnung beö untbrpten bero bott
itttberhjallbeit palb paben toir mit podjfter bebattdung
üerftanben uttb bamit ir bettttodjt beä Ijamtbefe beriept,

patt e§ bie meinung, roie üergangett ©. 9Jtarti§ $ar=
tttarftS alpie ettlidj üoit mtberlottlben gfin unb ein

getrudtg lieblin bp unfern bttepfürertt gefäcpen, pabettb
fp, roie un§ fürtoiittiten, cttioaä üerbruö barab gepebt.

So nun baffelbig tieblitt unö tttttoitffettb pie ücil unb
toir bett umoiUert üerftattbeit, paben toir ben bttttjfürer

>) SI.--SR. 265, @. 209=1538, Sej. 4: Seit Ijeimfidjert in
SSafel irö fdjribenS uttb roantens banden; tjabenb ba« büdjlin binroäg
getljan, unb [es tft] mit irem untritffen rerfoufft.

15
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Unterwalden wandte sich zunächst an Zug, welches

dann am 1. Dezember 1538 an Luzern schrieb, wie
die „getrüwen lieben alten Eydtgnofsen von
Unterwalden hoch und treffenlich gklagt die grossen und
schwären schmützwvrt und schandtbüchly oder liedly, fo
die von Bern mit iren Wappen uud zeichcn ußgan lassend,

darin sy nit allein, sunders wir vou den fünff Orten
gmeinlich, als jedem verstendiger wol zu ermessen,

geschmäht und geschmächt." Luzern wurde gebeten „ein
ilenden tag allen orten gemeiner Eydtgnoschafft ernennen
und beschriben — um ze handlen, alles das fich zu
friden und ruwen dienen möchte."

Fast zur gleichen Zeit erhielt Bern ein Warn-
fchreiben vvn Basel. Der Brief ist uicht mehr
vorhanden, wohl aber die Antwort darauf:

„Den frommen, fürsichtigen, crsamcu, wysen Burger-
mehster und geheimen Rhäten der Statt Basel.

Unser früntlich willig Dienst zc... Üwere frünt-
tiche und getrüwe Warnung des umbryten dero von
ttnderwallden halb haben ivir mit höchster bedanckung

verstanden uud damit ir dennocht des hanndels bericht,

hatt es die Meinung, wie vergangen S. Mentis Jar-
markts alhie ettlich von underwalden gsin nnd ein

getruckts liedlin by unsern buchfürern gcfächen, habend
sy, wie uns fürkonunen, ettwas verdrus darab gehebt.

So nun dasselbig liedlin uns unwüsfend hie veil und
wir den Unwillen verstanden, habeu wir den buchfürer

') R,-M. 265, S, 209-^1538, Dez. 1: Den heimlichen in
Basel irs schribens und Warnens davcken; habend das büchlin hinwäg
gethan, und ses ists mit irem unmüssen verkaufst,

15
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üott ftunb an für un§ befcpidt unb ine barumb aben

parb gefdjotlten uttb alle bte büdjlp, fo er nodj patt,
ime genommen unb abtoeg getpatt. SSellenb enoartett,
toa§ utt§ pieruttber begegnet. Saturn iiij SecembriS

Anno jjjbiij
Sdjultpeifs uttb fRat jtt Sern." ')

Sern braitdjte nidjt lange ju toartett; taum toarett
8 Sage ücrftricpett, fo erpielt e§ bott bett in Sttjertt etgenS

wegen be§ „htberlappifdjen Scpmadjliebes" üerfammeltett
V -Drten folgettbeg ©djreiben mit einer Slbfdjrift be§

Siebe§.

„Seit frommen, fürficpttgett, topfen Sdju'ltpeig unb
Statt ber Statt Sertt, unfern ittfonber§ gutten frünben
unb getrütoett lieben ßijbrgitoffeu.

Unfer früittlidj toiltig Sienft fampt toa§ ttiir eren
lieb§ uttb gutta bermogcn jubor! ftromm, fürficptig,
ropg, infottberö gutt frihtb uttb getrüto lieb (äpbtgnoffeit!
lltt§ begegttot burdj biä ingefcploffen uitb üott einem

trud abgefcpribttett lieb (toöllidj§ batt att gemeinem

^armerfte in üroer Statt offenlicp üepl ge'pept uub
üertoufft loorben ift) nit ein deine, fottberS pope fcpmadj
unb fdjanb, bie uns jum pödjftett befcptoärt, toann loh
bariu borab itt unferm roaren uttgejloifflotett criftettltdjett
gleuben, bettnaep att unfern eren, gutten lümbben nnb

namen roiber ben nitro uffgcridjten Sattbtgfribett gefcptuäcpt

unb attgeri'trt toerben, ber hingen toir un§ bann toarlicp

ju ücp, all§ unfern getrütoeit lieben ©jötgttoffett nie

berfäcpen patten, toie Ipbettlidj e§ oudj utt§ uttb einer

jeben frommen oberfept nnb biberlütten ftn tonne, geben

') fflciffioeubud) W, 826.
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Von stund an für uns beschickt und ine darumb aben

Harb geschollten und alle die büchly, so er noch hatt,
ime genommen und abweg gethan. Wellend erwarten,
was uns hierunder begegnet. Datum iiij Deeembris

^rino xzxviij

Schultheiß und Rat zn Bern." ')

Bern brauchte nicht lange zn warten; kaum waren
8 Tage verstrichen, fo erhielt es von den in Luzern eigens

wegen des „inderlappischcu Schmachliedes" versammelten
V Orten folgendes Schreiben mit einer Abschrift des

Liedes.

„Den frommen, fürsichtigen, whsen Schultheis und
Natt der Statt Bern, unsern insonders gutten stünden
und getrüwen lieben Eydtguossen.

Nuser früntlich willig Dienst sampt was wir eren
liebs und gutts vermögen zuvor! Fromm, fürsichtig,

whs, insonders gutt fründ und getrüw lieb Eydtgnofsen!
Uns begegnet durch dis ingeschlosscn uud vou einen?

truck abgefchribneu lied (wöllichs dan an gemeinem
Jarmerkte in üwer Statt osfenlich vehl gehcpt und

verkoufft worden ist) nit ein eleine, fonders hohe schmach

und schand, die uns znm höchsten beschwärt, wann wir
darin vorab in unserm waren ungezwifftoten cristenlichen

gleuben, dennach an unsern eren, gntten lünibden und

namen wider den nüw uffgerichten Landtsfridcn geschmächt

und angcrürt werden, der dingen wir uns dann warlich

zu üch, alls unsern getrüwen lieben Ehdtgnossen nie

versächen hätten, wie lydenlich es ouch uns nnd einer

jeden frommen oberkeyt nnd biderlüttcn sin tonne, geben

Missivenbuch ^V, 826.
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roir üdj atls bett podjtopfett ju crmäffett, batttt fo üdj
berglidjett üott jctnanb begegnen, tourb es uns jum
pödjftett mifüalten. Sietopll nun roh nit ädjten, [bafj]
üch, baran gebienot fin, pabenb toir ücp ber fdjanb uns
jugefugt iool bericptett unb barüber bott üdj früittlidj
toüffett roollen, roie es cht geftallt barumb pab; mit
gatttj trmtgcitltdjer Pitt unb beger, uns parum anttourt
uttb befcfjepb ju geben. Samt loarüdj roir rool (pben
möcpten, bas toir bcrglpdjctt Sadjett üPerpept uub

geruroigot toaren. Sööllen oudj bis üon uns befter

meirtung unb unfer notturfft nadj üerftan.

Saturn ttnb mit unfer lieben (vajbtgttoffett üott
Sucern fecrct 3itfigc.ll in unfer aller ttammen üerroart,
Shtftag üor Sudje 10. Sejember) Anno &c.
yrrüiij.

Ser fünff ortten Sucern, llrlj, Sdjtopij, tlttber=
toa'ltben uttb Qua, gefattbten 9iattsbottett, fei*, ju Sucern

jctagen üerfamuot." -)

Sern antioortete pierauf:

„Sett frommen, fürficpttgett, erfamett, topfen ber

fünff-; Orten Siatspoitcn, too fp bp ehtattbent üerfampt,
unfern tttfottbcrs gttttctt frünben unb getrütoett lieben

(vpbgttoffen.

Unfer früittlidj loillig Siettft fampt loa«, toir eeren
tiefes unb gttts bertnogenb jttüor! ftromni, fürfidjtig,
erfam, ropfj inionbers gutt frünb unb getrülo lieb @pb=

gitoffett! Üroer fdjriben be§ liebe palb paben loh
empfangen uitb alles fins inpallts üerftanben. Sarnff
roir üdj ganp frütttlidjcr jootl meprtung unb roarpafftig--

') Unnütze Rapiere, Sb. 64, 3er. 78.
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wir üch alls den hochwysen zu ermäffen, dann fo üch

derglichen von jemand begegnen, würd es uns zum
höchsten mifvallen. Diewyll nun wir nit achten, ^dafz^

üch daran gedienot sin, habend wir üch der schand uns
zugefügt wol berichten und darüber von üch srünttich
wüssen wollen, wie es cin gestallt darumb hab; mit
gantz trungcnlicher bitt und bcger, uns Harum anttvurt
und beschehd zu geben. Dann warlich wir wol lyden
möchten, das ivir derglychen Sachen überhept und

gerumigot wäreu. Wölteu ouch dis vvn uns bester

Meinung und unser notturfft nach verstan.

Datum und mit unser lieben Ehdtgnosfen vou
Lucern secret Jnsigell in unser alter ncumucn verwart,
Zinstag vor Luche j— 10. Dezember) ^.nn« c^c.

N'Zviij.

Der fünff vrttcn Lueern, Ury, Schtvytz, Under-
wallden und Zug gesandten Rattsbvttcn, jetz zu Lucern

zetagen versmnnot." ')
Bern antwortete hierauf:

„Den frommen, fürsichtigen, ersamen, ivysen der

fünfst Orten Ratspotteu, wo sy bh einandern versampt,
unsern insonders gutten fründen und getrüweu lieben

ßydgnossen.

Unser früntlich willig Dienst sampt was ivir eeren

liebs und guts vermögend zuvor! Fromm, fürsichtig,
ersam, wyß insvnders gutt fründ und getrüw lieb Ehd-
gnoffen! Urver schribcn des lieds halb haben wir
empfangen und alles sins inhallts verstanden. Daruff
ivir üch gantz früntlichcr woll meynung und warhafftig-

') Unniitze Papiere, Bd. 64, Nr. 78.
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flieh, fügen je toüffett, bas basfelbig lieb an (ohne)
unfer toüffett uttb toiUeit nit allein getrttdt, fonbers oudj
bepl gepebt loorben, baratt uns ganp unb gar nitt
gebienet, ouep basfelbig uns jum p'öcpften mifjüellig gfin,
bas toir bamit looll erjöugt (jaben, bas toir bott ftunb
an, als uns fürfommen, toie fotlicp lieb borpattben,
bett Sudjfürer, ber bie beptt pat, für uns befdjidt, ine

geftrafft unb alle bie Südjlp, fo er uttb anber itocp

gepebt, gettommett unb bem für ©euer) je berjeren be=

boldjett. Samt toir ttitt rohletts, toiber bett lanbsfrtben
je pattblen, nodj üdj ober fünft jemanbs bergftallt je
fdjmädjen. 3u^cm föltettb ir toüffett, bas gemelbter
Sudjfürer uns bp finem ©jb anjöttgt, toie er biefelbigen
büdjlp jtt ftrandfurt fottfft unb parPradjt IjaPe, uttb
fittb nitt in unfer Statt, fonbers attber§ioo getrttdt
toorbett, roie bas offt befdjadjett bas unfer (Seren jeidjen
ttff pappr getrudt uns uttioüffettb uttb phtberrttds, bas

uns ganp je toiber, glidj tote ouep ettlidj falfdj bähen
unber unferm flag gemadjt unb geflagen toorben.

Se§palb getrüioett lieben G-pbgnoffett, toellcttb reept bie

faep jum beften üerftan uttb uffttemmen unb ücp nitt
topter barumb beitttrüroigen, be§glictjen an bieferm unferm
befdjeib uttb beridjt üeruügen paben.

Saturn, Santpftags riiij Sejember, Anno &c.
rrrüiij.

Sdjultpei£ uttb Spatt ju Sern." ')
Klein mit biefer Slntroort Serns gab fidj Uttter=

Joalbett nidjt jufrieben; es pielt fie für fdjhnpflidj unb

„ring". Son Uitroiffeupeit feitens ber Dbrigfeit fönne
feine 9lebe fein; benn bas Sieb fei nadj bem Semmifj

l) aJttffilienbudj W, 833; fteJje auefj St.-SR. 265, @. 225.
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küch fügen ze müssen, das dasselbig lied an (ohne)
unfer wüssen und willen nit allein getruckt, sonders ouch

vehl gehebt ivorden, daran uns gantz und gar nitt
gedienet, ouch dasselbig uns znm höchsten mißvellig gsin,
das wir damit woll erzöugt haben, das wir von stund

an, als uns fürkommen, wie sollich lied vorhanden,
den Buchfürer, der die vcyll hat, für uns beschickt, ine

gestrafft und alle die Büchly, so er und ander noch

gehebt, genommen und dem für (Feuer) ze verzeren be-

volchcn. Dann wir nitt willens, wider den landsfriden
ze handlen, noch üch oder fünft jemands dergstallt ze

fchmächen. Zudem füllend ir müssen, das gemeldter
Buchfürer uns bh sinem Eyd anzöugt, wie er dieselbigen

büchly zu Franckfurt koufft und harbracht habe, nnd
sind nitt in nnser Statt, sonders anderswo getruckt
worden, wie das offt beschächen das unser Eeren zeichen

uff papyr getruckt uns unwüffend und Hinderrucks, das

uns gantz ze wider, glich wie ouch ettlich falsch bätzen
under unserm flag gemacht und gestagen ivorden.

Deshalb getrüwen lieben Eydgnvssen, wellend recht die

such zum besten verstan und uffnemuien und üch nitt
wyter darumb beunrüwigeu, desglichen an dieferm unserm
Kescheid und bericht vernügen haben.

Datum, Sampstags xiiij Dezember, ^nn«
rrrviij.

Schultheiß und Rhatt zu Bern." ')
Allein mit dieser Antwort Berns gab sich

Unterwalden nicht zufrieden; es hielt sie für schimpflich und

„ring". Von Unwissenheit seitens der Obrigkeit könne

keine Rede sein; denn das Lied sei nach dem Zeugniß

Missivenbuch >V, 833; siehe auch R.-M. 265, S. 225.
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eines Sprenmannes fepon bor fedjs Söocpen im Sertter=

gebiet gefungen toorben, opne bajj bagegen eingefdjrittett
toorben roare. (äs berlange ein getuehtfames Sorgepen
ber fatpolifdjen Drte; burdj bas Sieb fei ipnen allen

Sdjmacp uttb Sdjanbe angetpan toorben.

So fam bie Slttgelegenpeit auf bie eibgcnöffifdje

Sagfaputtg. Slm 2. ftebrttar 1539 auf bem Sag ju
Saben bradjte Scpu'lttjeijj ©o'lber üon Sujern bie Sadje
bor im Stuftrag ber V Drte. Sie ©efanbten üon Sern
erflärten, fie feien opne Snftruftion; bodj finben fte,

toenn bie Slnttoort uidjt genügte, fo pätte man nodj
einmal fdjrcibcit fönnen unb bann gejiemettbe Slnttoort
erpalten. Spre Süteinitttg gepe bapin, bafj jenes Sücpleitt
gleicp nadj beut ßtun- üerfapt, aber toopl erft jept uttb

jtoar anbennärts gebrudt Joorben fei. UebrigenS möcljte es

beffer fein, fo toenig als möglidj üott ber Sadje ju reben.

Sdjuttpeifs ©otber erroiberte, roeil bas Südjlein jept

jum Sorfdjein gefommen unb barin fiepe, man pabe
bie Sünbe an Sern gepalten, toie bie .fJrebfe gepett

(Stropljc 14), audj bie SJieffe gottlos gefdjoltett (Str. 5),

fo beparre Sujern barauf, baf) bie Serfäufer beftraft
toerben. *)

Sap bie Slufregung groß roar im Cättbdjen tlnter=
toalben, jeigt folgenbes Sdjreibe.it, bas ber Sattbüogt ju
gnterlafen am 6. ftebrnar nadj Sern abgepen liep:

„(Sbtett, frommen, üeften, erfamen, fürfidjtigett,
topfen uttb gnebig min perren! SQcht geporfam unb
toillig bienft fpenb ütoern gnaben alle 3ptt bon mir
jubor Pereh, unb füg b. g. piemit jeiuüffen, toie mir
begegnet bott glouPtoürbigen perfottett, bajj bie bott

') ©bg. älbfdjtebe IV. Ic, ©. 1060.
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eines Ehrenmannes schon vor fechs Wochen im Bernergebiet

gesungen ivorden, ohnc daß dagegen eingeschritten
worden wäre. Es verlange ein gemeinsames Vorgehen
der katholischen Orte; durch das Lied sei ihnen allen
Schmach nnd Schande angethan worden.

So kam die Angelegenheit auf die eidgenössische

Tagsatzung. Am 2. Februar 1539 auf dcm Tag zn
Baden brachte Schultheiß Golder vou Luzern die Sache

vvr im Auftrag der V Orte. Die Gefandten von Bern
erklärten, sie feien ohne Instruktion; doch finden sie,

wenn die Antwvrt nicht genügte, sv hätte man nvch

einmal schreiben können und dann geziemende Antwort
erhalten. Ihre Meinung gehe dahin, daß jenes Büchleiu
gleich nach dem Zuge verfaßt, aber wohl erst jctzt und

zwar anderwärts gedruckt worden sei. Uebrigens möchte es

besser sein, fv wenig als möglich vou dcr Sache zu reden.

Schultheiß Golder enviderte, weil das Büchlein jetzt

zum Vorschein gekommen und darin stehe, man habe
die Bünde an Bern gehalten, wie die Krebse gehen

(Strophe 14), auch die Messe gottlos gescholten (Str. 5),
so beharre Luzern daraus, daß die Verkäufer bestraft
werden.

Daß die Aufregung groß war im Ländcheu
Unterwalden, zeigt folgendes Schreiben, das der Landvogt zu
Jnterlaken am 6. Februar nach Bern abgehen ließ:

„Edlen, frommen, vesten, erfamcn, fürsichtigen,
wysen und gnedig min herreu! Min gehorsam und
willig dienst fyend üwern gnaden alle Zytt von mir
zuvor bereit, und füg v. g. hiemit zewüsfen, wie mir
begegnet von gloubwürdigeu Personen, daß die von

Eidg, Abschiede IV. le, S. 106«,
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Uttterroalbeit baft (fepr) uttrüroig fpeettb bon toegen ett=

liäjer getrudten büajlinen, bie üillidjt üor langem ujj=

gangen, als jr bes tool bericpt ftnb, bcmttadj für unb

für tröutoenb, toie fp eilten fcpitellett überfal über bett

Srünig fpittt toeHittb üon toegen, bafj jnett ein fildjen
in jrem Sannb uffgebrodjm, barttfj bier feldj unb ettlicpe

mefjgtoäitber geftolett uub etttragett. SBolltettts üdj
mittett gnäbigen Ferren gern jumeffett, als ob ir ge=

faltetis baratt tragenb, uub barju fo gat bie reb, toie

jr mitt getreu baruff peigemtb gellt gepottett, toie tool
bas einer ©rbarfeit ttit gefeffig uttb üdj fömlidjs nit
trüloeitb, jebodj fo fpe ejj ttütbeftermittber nuber bem ge=

meinen matt bas gefdjrep

Mao, ttit toüffen, roie bie facp ein ujjtrag getoinnen
toerb; benn altroegett bil tröto loortten toiber üdj mitt
Öerrett für unb für gottb. Sömlidjs tptttt ich üdj
mittett g. p. gütter mepttung jeroüffett. Sarbp fo üer=

nimm idj oudj, roie fp üajjnacpt mit einanber pabeub
unb für unb für jefammen rpttenb unb tragenb. SÜas

aber baffelbig fpe, pab icp bijjpar ttit mögen bericpt
toerben; loas mir aber roptter für fumpt unb berttom=

men mag, tourb icp ücp min Gerrit bp tag unb nadjt

ju fcprtbett.

Satttnt ^nberlappett, VI. ^ebruarij Armo &c.
XXXIX.

Üroer ©naben atljptt loilliger bietter

giiclaus fdjtoittdpartt" 1).

llttterbeffett toar matt itt Sern bemüpt, bett Sruder
unb ben Serfaffer bes Siebes ausfinbtg ju madjen. 3tt jener
iattgesluftigen ^ett patte bie SRegierung fdjoit meprmats

:) Umüit*e Rapiere, Sb. 81, Six. 13 \
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Unterwalden vast (sehr) unrüwig syeend von wegen
ertlicher getruckten büchlinen, die villicht vor langem uß-

gangen, als jr des wol bericht sind, demnach für und

für trimmend, wie sy einen schnellen überfal über den

Brünig thun wellind von wcgen, daß jucn ein kilchen

in jrem Lannd uffgebrochen, daruß vier kelch und etiliche

meßgwäuder gestolen uud entragcn. Wolltents üch

minen gnädigen Herren gern zumesfen, als ob ir ge-

fallens daran tragend, uud darzu so gai die red, wie

jr min Herreu daruff heigenud gellt gepotten, ivie wol
das einer Erbarkeit nit gefellig nnd üch sömlichs nit
trüwend, jedoch so sye eß nütdesterminder under dein
gemeinen, mau das geschieh

Mag nit wüffen, wie die fach ein ußtrcig gewinnen
werd; denn allwegen vil tröw worttcn ivider üch min
Herren sür und für gond. Sömlichs thun ich üch

minen g. h. gutter mehnung zewüffen. Darby so

vernimm ich ouch, wie fy vaßnacht mit einander habend
nnd für nnd für zefammen ryttend und tragend. Was
aber dasselbig sye, hab ich bißhar nit mögen bericht
werden; was mir aber whiter für kumpt und vernommen

mag, würd ich üch min Herrn by tag und nacht

zu schriben.

Datum Juderlappen, VI. Februarij ^.nno oc«.

XXXIX.
Üwer Gnaden allzylt williger diener

Niclaus schwinckhartt" >).

Unterdessen war man in Bern bemüht, den Drucker
und den Verfasser des Liedes ausfindig zu machen. Jn jener
sangeslustigen Zeit hatte die Regierung fchon mehrmals

l) Unnütze Papiere, Bd. 81, Nr. 13?.
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Skrnuttgett unb Sroputtgen ergepen laffen. Stefe be=

trafen inbeffen nidjt Sieber itt ber Strt bes ,f3ttber=

lappifcpett", fonbern toaren gegen raufte SupHieber ge=

ricptet, toie j. S. folgenbe Stelle aus bem fltatljsprotofoll
üom 12. Sluguft 1537 jeigt: „Sebell uff ßattpel.
M. i). Weilen bie üppigen, ttiterbern, fcpitöben büler

rittg'lpeber ttitt mer geftatten. Sas mettdlicp fine töcptern,
finb unb bienft luarne, fidj fölltdjer üppigdeit jemüffigen;
bann ut. p. loerben bie überträttertt fcproärlid) fträffen" *)

,3uttädjft tourbe am 16. gebruar 1539 befcploffett,

„bes büdjtis palP — bas uttb berglicpe.it uffjepeben unb

berfedjen. (Jofmatt unb 'JTcatpiem morn befdjicfett." 2)

Um nun bergleidjen ju „üerieeljeu", b. t. üerpüten,
einlief-, ber 9tatp folgenbe

SenfursOrbnung.
„@s pabent min g. Gerrit unb Oberen ber Statt

Sern iu betractjtmtg allerlep urfadjen bifer forglidjen
geüarlidjett jiten unb fouberlidj ju fürberung djrtfteu--

lidjer toollfaprt, jitdjt, erberfeit befjgelicpen friben, ruro
unb eiuigfeit, bott roegen beren fo mitt budjgroerb utnb=

gattb, aitgefedjen uub biß orbnung geraten: bas in
ir gnaben Statt Sern tii'tpit fol in trttd geben, nocp

bon bem truder bafelbft getrttdt toerben, roeltidjerlep
podj (audj) unb gattung baffelbig toerc, toeber üil nocp

toenig, Heins nocp grof-cs, ittiangefedjen toer baffelbig

0 St.-SR. 260, 6. 218. Setdje Scwattbtiüß es mit bent

fotgenben Sieb tjatte, mar nidjt jtt ermitteln. 1538, gebr. 6:
Sin Bogt ron piü. SBott bes liebs wegen, ba$ Bon ftunb an fjar=
fdjiden ober felber par. 1531t, Oft. 2: 3ln Bogt Don pip Don beg

itebä wegen, wo er baä anfotitnt m. tj. fdjiefen; ipirfittger äJtitlter

git »afftaft foll gemadjt fjan. St.-SR. 262/129 & 269,31.
2) Si.SSt. 266, @. 174.
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Warnungen und Drohungen ergehen lassen. Diese

betrafen indessen nicht Lieder in der Art des „Inder-
täppischen", sondern waren gegen wüste Buhllieder
gerichtet, wie z. B. folgende Stelle aus dem Rathsprotokoll
vom 12. August 1537 zeigt: „Zedelt uff Cantzel.

M. h. wellen die üppigen, unerbern, schnöden büler

ringlyeder nitt mcr gestatten. Das mmcklich sine töchtern,
kind nnd dienst warne, sich fölticher üppigckeit zemüssigen;
Kanu m. h. werden die übertrntterii schivärlich straffen" ')

Zunächst lourde am 16. Februar 1539 beschlossen,

„des büchlis halb — das nnd derglichen uffzeheben und
versechen. Cosman und Mathiem mom beschicken."^)
Um nun dergleichen zu „veriechen", d. i. verhüten,
erließ der Rath fvlgmde

Zensur-Ordnung.
„Es habent min g. Herrn und Oberen der Statt

Bern in betrachtung allerley Ursachen diser sorglichen

gcvarlicheu ziten uud svnderlich zu fürderung christen-

licher wvllfahrt, zucht, crberkeit deßgelichen friden, ruw
und ciuigkeit, vvu wegen deren sv mitt buchgwerb umb-
gand, angesechen nnd diß ordnung geraten: das in
ir gnaden Statt Bern nützit sol in truck geben, noch

von dem trucker daselbst getruckt werden, wellicherleh
yoch (auch) und gattung dasselbig were, weder vil noch

wenig, klcins noch großes, unangesechm wer dasselbig

1) R,-M, 260, S, 218, Welche Bewandtnis; es mit dem

folgenden Lied hatte, war nicht z» ermitteln, 1538, Febr, 6:
An vogt von pip. Bon des lieds wegen, das von stund an har-
schicken oder selber har, 153t), Ott, 2i An vogt von pip von des

lieds wegen, wo er das ankoinni m, h, schicken; Hirsinger Müller
zu Balstall soll gemacht han, R.-M, 262/129 ^269/31,

2) R.-M. 266, S. 174.
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gebidjt ober gemadjt, er fpe frömbb ober peimfdj, baffelbig
fpe bantt ju üor bett üier partjtt üerorbttetten, fo befj

truds fürgefeptett finb, fürgebradjt, üon inen tool
befidjtiget, ertoegett uttb jetrudett erloupt.

Semnadj fol ouch pinfür gettplidj niemaitt, toeber

frombbem nodj peimfdjem, toer pocp berfetbtg toere unb
toie ber genentpt mödjte toerben, eittidje bücper, fprüdj,
brieff nodj lieber olb (ober) berglicpett bing, fo ir gnabett
getrütoett liebett Spbgnoffen, jugetoattbtett ober anbere

fromme |jerru uttb ßoiuinitneit, fo cpriftettlicper ^Religion
befantlidj unb attpengig, ober fuft einidje fromme, eren

btberbett Gerrit Gommutten unb lüt fcpmecpen ober

fdjmüpett (befdjtinpfett) toutbe, bas fömlicps einer lob=

lidjen Statt uttb perrfdjafft ju Sern jeberrotfett ftunbe,
ober fuft nadjteil geberett mödjt, tceber itt ir gnaben
Statt nodj lanbfdjafft Sern peimlidj ober fuft nit offen
merdts tag ftnb, toeber in püjjeren nodj ju beilein merdt,
betljepaben nodj jeberfouffen geftattet toerben ganfe in
bpeittett (feinen) toeg.

@s föllenb ouep aße budj berfottffer unb buepfürer,
fo tu m. g. 6. Statt uttb lanbtfdjafft gefeffen, ober

fuft anber, fo mit büdjern barfomett tourben, büdjer,

fprüdj ober lieber ücil jepabett, ttit ju merdt befottberlidj,
fo fp etttoas frömbbs ober nütos mit inen bredjtett,

umlegen nodj beilpabett ober fuft peimlidj nodj offenlidj
pemattt attjeigett, fürbriitgett ncdj ufffdjiebett, toeber in
mitter g. tj. Statt noch lattben, fp fjaben bann alle ir
toar, pab unb toas fp ju heilem fonff gebradjt pettett
unb befonbcrlidj, joas bon nüroen trüden ujjgajtgett,

jtt bor ir gnaben piertju üier berorbnetten, fo bep truds
unb ber bingen fürgefetjtett uttb ufffedjer ftnb, bp ir,
berfelben buepfürer uttb budjberfouffer, trüto uttb epbett
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gedicht oder geinacht, er fye frönibd oder heimfch, dasselbig
sye dann zu vor den vier hartzu verordnetten, fo deß

trucks fürgesetzten sind, fürgebracht, von inen wol
besichtiget, erwegen und zetrucken erloupt.

Demnach sol ouch hinfür gentzlich niemant, weder

frombdem noch heimschem, wer hoch derfelbig were und
wie der genempt möchte werden, ciniche bûcher, sprüch,
brieff noch lieber old (oder) derglichen ding, so ir gnaden
getrüwen lieben Ehdgnosfen, zugewandten oder andere

fromme Herrn und Communen, so christenlicher Religion
bekantlich und anhengig, oder snst ciniche fromme, eren

biderben Herrn Communen nnd lüt fchmechen oder

fchmützen (beschimpfen) wurde, das sömlichs einer

loblichen Statt und herrfchcifft zu Bern zevermifen stunde,
oder snst Nachteil geberen möcht, weder in ir gnaden
Statt noch landschafft Bern heimlich oder sust nit offeu
merckts tag sind, weder in hüßeren noch zu veilem merckt,

veilzehaben noch zcverkouffcn gestattet werden gantz in
dheinen (keinen) weg.

Es söllend ouch alle buch verkouffer und buchfürer,
so in m. g. H. Statt und landtfchafft gesessen, oder

fust ander, fo mit bucheri! darkomcn würden, bûcher,

sprüch oder lieber veil zehaben, nit zil merckt besonderlich,

so sy ettwas frömbds oder nüws mit inen brechten,

ußlegen noch veilhaben oder fust heimlich noch offenlich

hemant anzeigen, fürbringcn noch uffschieben, Iveder in
miner g. h. Statt noch landen, sy haben dann alle ir
war, hab und was sy zu veilem kouff gebracht hetten
und befonderlich, was von nümen trücken ußgangeu,

zu vvr ir gnaden hiertzu vier verordnetten, so deß tzucks

nnd der dingen fürgesetzten und uffsecher sind, by ir,
derselben buchfürer und buchverkouffer, trüw und ehdeu
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alles fütgebraäjt uub anjeigt uttb bejj ganfe nüfeit ber=

fdjtagen nodj bepaltett.
Uitb toas bann biefelben eradjten, bas niemant

nadjteilig, unücrlefelicp, nodj minen g. Gerrit jeber=
toifen nodj jeengeltnujj reiäjcit toerbe, unb bem budj
berfouffer ciioubett jeberfouffen, mag allbann berfelbig
fömlicps ju frient offnem merdt beilpaben uttb üerfouffen;
toas aber inne (itjn) gcpettjeit tourbe abroeg jetpun, uttb
bp uns nocp ben unferen nit jeüerfouffen, unb er

barüber baffelbig jemaut peimlidj ober offenlidj, tpür
ober rootfeil ufffdjiebeu uttb bejj min g. Gerrit beridjt
tourben, fo berfelbig altbann ju redjter pen unb ftraff
alle ftn pab uub toas er in m. g. £j. Statt ober lanb
gebradjt pette, üerfalleu ftn, bergeftalten, bas jme baffelbig
altefj gettümmen uttb jtt tu. g. fe Ijattbett geanttourt
toerbe, mit luterem borbepalt, pe nadj geftalt unb in=

feepett ber fadjen unb bcjdjultcr bingen, ftrenger, fo es

bie not erborberert, jepanblen nadj ir gnaben gutbebuitdcn.
Sötnlicps uttb güdje ineiitung fol oudj bon beu

bücplin, fo iu gpriftetdidjer iRcltgioit jertrennimg, fedten,

funberung uttb beppalb uufriben uttb fuft gebarlidjen
unrat anridjtctt ober jemant, jo uns in püttbt, burg=

redjten olb berfelben gprifteulidjeu Sieligion berroant
unb glid) gefinnet finb, eerücr'leijlidj, ju bem oudj bon
allen fdjattbt unb üppigen bttl lieberen uub fprücpett ber=

ftanben roerben. Sann min g. .öcrrtt ouep geftrajs
gepept toellcttb paben, roo fom'lidje Singen eittiepes pep

Ijhtber ben buepfürertt erfünben, bas fömlidjs angenbs
itten genommen uffgepept unb abgetpatt, oudj pinber
min g. fjerrn ober ju ir gnaben panbett gepalten
toerbe unb fürpin fömlidjs nodj bergelicpcn niemant
toitcr bringe, nocp beit pabe bp borgefagter bttjs unb
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alles fürgebracht und anzeigt und deß gantz nützit
verschlagen noch behalten.

Und was dann dieselben erachten, das niemant
nachteilig, unverletzlich, nvch minen g. Herrn zcver-
wisen noch zceugeltnuß reichen werde, und dem buch

verkoufser erlouben zeverkouffen, mag alldann derfelbig
sömlichs zu friem offnem merckt veilhaben und verkouffeu;
was aber iune (ihn) geheißen wurde abweg zethun, und
bh uns noch deu unseren nit zeverkouffen, und cr
darüber dasselbig jemant heimlich oder osfenlich, thür
oder wolfeil ufffchiebeu und deß min g. Herrn bericht
wurden, so derfelbig alldann zu rechter Pen und straff
alle sin hab und was er iu in. g. H. Statt oder land
gebracht hette, verfallen sin, dergestalten, das jme daffelbig
alleß genommen uud zu m. g. H. Handen geantwurt
werde, nnt luterem Vorbehalt, he nach gestalt und in-
sechen der fachen und beschulter dingen, strenger, fo es

die not ervorderen, zehandlen nach ir gnaden gutbeduncken.

Sömlichs und gliche Meinung fol ouch von deu

büchlin, fo in Christenlicher Religion zertrennung, seckten,

snnderung und deßhalb unfriden nnd sust gevarlichen
unrat anrichten oder jemant, fo uus in pündt,
burgrechten old derselben Chriftcnlicheu Religion verwant
und glich gesinnet sind, eervcrlchlich, zn dem ouch von
alten schcmdt und üppigen bul lieberen und fprücheu
verstanden lverden. Dann min g. Herrn ouch gestraxs

gehept wellend haben, wo sinnliche Dingen clinches yetz

hinder den buchfürern erfunden, das föntlichs angends
inen genominen uffgehept und abgethan, ouch hinder
min g. Herrn oder zu ir gnaden Handen gehalten
werde und fürhin sömlichs noch dergelichcn niemant
witer bringe, noch veil habe by vorgesagter büß und
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roherem htfecpett, loie bas mitten g. §errn gemeint uub

gebellig fin tourbe on (ohne) alle fürtoort.
^liebp tjatt oudj ir gnaben enberuttg, mitiberttttg

unb tueruitg nadj geftalt ber Sit unb löuffen üor=

bepalten.
Slctutu 16. gebruarij 1539.

(Sb. b. 91., Sedelfdjriber.
Uffiecper ber hingen uttb fürgefepten bep truds finb:

§err fetter Sinnt), prebicattt,
§err £jans fRttbolff üon Ojkaffettrieb, tietttter,

Sjen Slntponi 9co!C, ber lltäten
unb ßberpart bon SRümlaug, Sedelfdjriber unb

ber Surgeren ju Sern." *)

Sofmas Silber unb sJJJatpias SlpiariuS mußten bor
ben SRattj, um berpört ju toerben. Sie toehern Serpanb--

lititgeit unb bas ßrgebnip ber Uttterfttcpung gibt uns
bas Satpsmaitual bom 20. gebruar: „Ser liebliueit palb,
pabenb in. p. gerattert, bie lan bor bett grofjen 3tat
täjjett unb berfjören, bentttadj ein ratpfdjtag jetpuitb.

Su Statt uub tanb fdjriben, bas nieman ftjeitt
fdjmecplidj lieblitte uttb üerlepltcpe ttslaffiitb gott.

Sett truder, bropl er ttit pittber mitten p. gefcffeu,

nodj bajj in miner p. Stat getrttdt, ber ftraff libig.
Sem ßofmas Silber, btopt er nadj beut Sattbs=

friebett unb bp 3 ober 4 Sar beut truder umb bas

fräitjli gepolffett unb auleittuitg gen, geftrafft um r (10)
gulbin unb iu ber gefettgnus in gelegt uff bürgfdjafft.

Spocras beim, bafj er bie nadj beut Sanbfriben
üerfoufft pett, geftrafft." 2)

•j Itttniitje 'Ikf-iere, 58b. 23, äbttjeifung ©erfetfcfjreiber Six. 1.

©eft. iDtitttjeilung Bon ©<rnt Dr. S. (Seifer.
2J St.-SR. 266, @. 187 it. 188.
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witerem insechen, wie das minen g. Herrn gemeint nnd

gevellig sin wurde on (ohne) alle fürwort.
Hieby hatt ouch ir gnaden enderung, Minderung

uud mernng nach gestalt der Zit nnd löuffen
vorbehalten.

Actum 16. February 1539.
Eb. v. R., Seckelschriber.

Uffsecher der dingen und fürgesetzten deß trucks sind:
Herr Petter Kuntz, predicant,
Herr Hans Rudolff vou Graffenried, veuner,

Herr Anthoni Noll, der Räten
und Eberhart von Rümlaug, Seckelschriber und

der Bürgeren zu Bern." ^
Cosinus Alder und Mathias Apiarius mußten vor

den Rath, um verhört zu werden. Die weitern Verhandlungen

nnd das Ergebniß der Untersuchung gibt uus
das Rathsmanual voui 20. Februar: „Der liedlnien halb,
habend in. h. geratten, die lan vor den großen Rat
läßen und verhören, demnach ein rathschlag zethund.

Jn Statt und land schriben, das nieman khein

fchmechlich liedline und verletzliche uslafsind gou.
Deu trucker, dwhl er nit hinder minen h. gesessen,

noch daß in miner h. Stat getruckt, der straff lidig.
Dem Cosinas Alder, dwhl er nach dem Laudsfrieden

und by 3 oder 1 Iar dem trucker umb das

fränzli geholffen uud anleittuug gen, gestrafft um r (10)
guldin und in der gesengnus in gelegt uff bürgfchafft.

Jpoeras denn, daß er die nach dem Landfriden
verkoufft hett, gestrafft." ^)

') Unnütze Papiere, Bd. S3, Abtheilung Seckelschreiber Nr. 1.

Gefl, Mittheilung von Herrn vr. K, Geiser,
2) R,°M. S«6, S. 187 n. 183.
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SBir erfahren aus biefen 9totijen, bafj bas Sieb

bon sJJiatpias SlpiariuS gebrudt roorben ift, bocp ju
einer ^eit, ba er nodj itidjt itt Sent fonbern in Strasburg
toar. Slls Serfaffer lernen roir (Sofmas Silber fennen.

SBir erinnern uns, bafj ebenfalls üor 3 ober 4 fahren
,f?ompofitioiteit bon ipm burcp SlpiariuS uttb Scp offer

üeröffetttlicpt lottrben. Slei biefem Slttlajj mag er bas

„fträttjli" *), bas er toopl furj naep beut oberlättbifchen
Stufftanb üerbroepen pabett roirb, betn Sruder übergeben

paben. Sie Segrünbung ber Strafe ftüpt fidj auf ben

jtoeitett .Siappelerfriebett (Saubfriebe üott 1531), ber bie

Scljmäpungen ber Religion üerbot. .öans öippoeras
tjatte bie S^üdjleitt ju granffurt toieber um aufgetauft,
roie uns anberstoo beridjtet loirb. 2)

Slm gleidjeit Sage erpieltett alle beutfepen 3lmpt=
leute folgettbes Sdjreibett jitgefanbt:

„Scljultpeis, fRpät uub Surger ju Sern, unfern
grits jubor! Sicher N., roietoo'l toir pieüor mit unferm
gmeinen ufjfdjriben üerfäcpen, bas uiemanbs in unfern
Stehen, Saitben uttb öepietteu ScpmacpUeber ober Sprucp
üeil paben fottt, finb toir bocp Peridjt, bas bent ttit
gelabt, bejjpalb toir berurfadjet uodjmaln tnfäcljcns je
tpitn unb bebeldjen bir pteruff, bas bu adjt pabeft uff
föllidj fcpmadj unb fcpmüptieber ober Sprücp unb

Scprifften, infonbers fo mit unferm Seren Söapen ber=

jeidjnet unb aber an (opne) unfer SBüffeit unb SBitlen

getrttdt finb unb bie, fo bie bepl paben, bendlicp att=

J) Sag SBort „fränjfi" fefjlt int «Scfjwei*,. 3'biotifoii. 2Btr
benfeit, eg fei in 31ifimmettljang mit „fanj" mutbwifliger Strcitfj,
totler (äinfaft unb „fSnjeteii" fopfiett ju bringen.

2) @ibg. abfcfjtebe IV. Ic, <&. 1086.
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Wir erfahren aus diesen Notizen, daß das Lied

von Mathias Apiarius gedruckt worden ist, doch zu
einer Zeit, da er noch nicht in Bern fouderu in Straßburg
war. Als Verfaffer lernen wir Kosmas Alder kennen.

Wir erinnern uns, daß ebenfalls vor 3 oder 4 Jahren
Kompositionen von ihm durch Apiarius und Schöffer
veröffentlicht wurden. Aei diesem Anlaß mag er das

„Fränzli" '), das er wohl kurz nach dcm vbcrländifchen
Aufstand verbrochen haben wird, dem Drucker übergeben

haben. Die Begründung der Strafe stützt sich auf den

zweiten Kappelerfrieden (Landfriede von 153t), der die

Schmähungen der Religion verbot. Hans Hippoeras
hatte die Büchlein zu Frankfurt wiederum aufgekauft,
wie nns anderswo berichtet wird. ^)

Ani gleichen Tage erhielten alle deutschen Anipt-
lente folgendes Schreiben zugesandt:

„Schultheis, Rhat und Burger zu Bern, unfern
grus zuvor! Lieber X., wicwol wir hievor mit unserm

gmciucn ußschriben versächen, das niemands in unsern
Stetten, Landen und Gepiettcu Schinachlieder oder Spruch
veil haben sollt, sind ivir doch bericht, das deni nit
gelobt, deßhalb ivir verursachet nochrnaln insächens ze

thun und bevelchen dir hieruff, das du acht habest uff
söllich schmach nnd fchmützlieder oder Sprüch und

Schrifften, insonders fo mit unserm Eeren Wapen
verzeichnet und aber an (ohne) unser Wüffen uud Willeu
getruckt sind und die, so die veyl haben, vencklich cm-

Das Wort „fränzli" fehlt im Schweiz. Idiotikon. Wir
denken, es sei in Znsammenhang mit „sanz" muthwilliger Streich,
toller Einfall nnd „Mizelen" soppeu zu bringen,

2) Eidg. Abschiede IV, le, S. 1086.
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nemen unb uns jtt fampt ben büdjttnen ober Qebeln

überfdjidett, fp nadj irem Serfdjulben je fträffen.
Saturn xx. gebruartj, Anno &c. rrrtr." x)

Samit glaubte nun Sern ben gorberungen ber

V Drte ©enüge getpan ju paben. @s ftellte feinen
©efanbten auf bie Sagfatutng eine entfpredjenbe 3n=
ftruftiott. „Sarju mögenb jr oudj jnen fürpalten, toie

furpberntdter tagen ju Soloturn getrudt Rebell bepl
gpebt, baran ber Sär getrttdt, bie nt. g. pra. piuberruds
uttb untoüffettb ttjjgangen finb, uttb bpeitts toegs mögenb
erfaren, too ober roer bie getrudt, barob fp oudj gar
fein geballen, bas ber Sär baruff getrudt." 2) So gab
benn audj ber Sertreter Sems, Scpultpeitj £)ans Safob
bott SBattenropl, ber am 25. Jebruar ju. Saben üer=

fammelten Sagfapung einen toeitläufigen Seridjt, toie es

mit beut Sücpleht jitgegangen. Sie Regierung toerbe

ber Sacpe toeiter nadjfpüren unb ben Jeplbaren fo ftrafen,
bafj bie V Drte itidjt mepr ju flogen paben. Söorauf
bie ©efanbten ber V Drte erioibertcn, fte fönnen fidj
mit biefer Seranhoortuitg nidjt jufrieben geben, toeil
Sern bett Serfäufer jener S^üdjleitt, obglcicp er ein

Surger fei, nodj nidjt beftraft pabe; fie tootlen aber

peimbringen, toas man ipnen itt beu Slhjdjieb gebe.3)
SBir üermutpen, ber Sdjultpeijj £>. 5- t>. SBattenropl

pabe abfidjtlicp ber berpäugten Strafen nidjt Srtoäpnuttg
getpan; es ftanb audj nidjts barüber in feiner 3n=
ftruftion. ^ebenfalls lag es Sern baran, bafj ber sJtame

bes SerfafferS rtidjt toeiter befattttt tourbe. Sludj glaubte
es, mit ber ßonfjsfation uub ber Sernicptung ber

»J SKiffioenbutf) W, 895.
2) 3nftruftionetibudJ G, 291.
s) (Sibg. Slbftfjiebe IV. Ic, @. 1066.
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nemen und uns zu sampt den büchlinen oder Zedeln
überschicken, sy nach irem Verschulden ze straffen.

Datnm xz. February, ^nno 6e. zxxiz."
Damit glaubte nun Bern den Forderungen der

V Orte Genüge gethan zu haben. Es stellte seinen

Gefandten auf die Tagsatznng eine entsprechende

Instruktion. „Darzu mogend jr ouch jnen fürhalten, wie

kurtzverruckter tagen zu Soloturn getruckt Zedcll veyl
gheot, daran der Bär getruckt, die m. g. Hrn. hiuderrucks
und unwüssend ußgangen sind, und dheins Wegs mogend
erfaren, Ivo oder wer die getruckt, darob sy ouch gar
kein gevallen, das der Bär daruff getruckt." So gab
denn auch der Vertreter Berns, Schultheiß Hans Jakob
von Wattenwhl, der am 25. Februar zu Baden
versammelten Tagfatzung einen weitläufigen Bericht, wie es

mit dem Büchlein zugegangen. Die Regierung werde

der Sache weiter nachspüren und den Fehlbaren sv strafen,
daß die V Orte nicht mehr zu klagen haben. Worauf
die Gesandten der V Orte erwiderten, sie können sich

mit dieser Verantwortung nicht zufrieden geben, weil
Bern den Verkäufer jener Büchlein, obgleich er ein

Burger fei, noch nicht bestraft habe; sie wollen aber

heimbringen, was man ihnen in den Abschied gebe.

Wir vermuthen, der Schultheiß H. I. v. Wattenwyl
habe absichtlich der verhängten Strafen nicht Erwähnung
gethan; es stand auch nichts darüber in seiner
Instruktion. Jedenfalls lag es Bern daran, daß der Name
des Verfassers nicht weiter bekannt wurde. Auch glaubte
es, mit der Konfiskation und der Vernichtung der

') Missivenbuch 'sV, 895,
2) Jnstruktionenbuch L, L91,
«) Eidg, Abschiede IV. le, S, 10S6.
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Sücpleht ben Serfäufer genügenb geftraft ju paben.

gür bas erftere fpridjt bie Raffung ber neuen Sttftruftion
auf bie Sagfapung üom 14. Stpril:

„Ses trudten büdjlins palb fönttenb jr toolt an=

jöugen, tote min Dm. jrem jufag nach, betten fo fdjulb
baran tragen, nacpgefragt unb biefelbigen geftrafft paben."
Urfprünglidj ftanb aber: „ Ser buepfürer unb ber

bas fepl gepebt unb ber anber geftrafft finb roorben mit
gefanndnis unb jeber umb j gulbin." -) SM ber erften

Seratptmg ber Snftruftion, am 10. SJtärj, lefen toir:
„Ses büdjlins palb, bteiopl ber budjfürer bas felbig
nadj bem Saubsfrtben berfoufft uub paPenb m. p. im

r gulbin nffgleit uttb in bas fefft gleit, nit ttjjlan, er

berbttrge bann bie; ©ofmas oudj." 2) Ser Stabtfdjreiber
patte fidj nodj befonberS gemerft „meminiris ju fepen

in bie Snftruftion, 6ofmas uttb Sjpocras palber, bas

m. p. fp beib, toie fp ftdj erpoten gpatt, in gfengmts
gelegt unb nit-pinus bau uff ein gelt ftraff gelaffen." 3)

So fonnten bie Soten Sems auf beut 2ag ju
Saben bartputt, roie bie Sdjulbigen mit ©efängitijj unb
©elb geftraft jo orben feien, roeil fte llnrecpt getpan unb
übet gepanbelt paben. Sie Soten ber übrigen Drte
bejettgtett über biefes Serfapren Serns ein gutes ©efalleu.
Sie Sadje foll nun piemit erlebigt fein, alfo bajj fein

Speil ben anbern besroegen anjieljcn barf, unb alle
roieber mit einanber panbeln uttb leben, toie es guten

(Sibgenoffen gejiemt.4)
SUs baper fpäter nodj einige Uttjufriebeue, fo

namentlid) Sanbammann Sfeolbhtger bon Uri, ber ftdj

r) Snftruftioncnbuct) G, 294.
2) Ti.SR. 267, &. 17.

8) Sl.SR. 267, @. 113 11. Stpril 1539.

4) (Eibg. Slbfdjiebe IV. Ic, ©. 1086.
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Büchlein den Verkäufer genügend gestraft zu haben.

Für das erstere spricht die Fassung der neuen Instruktion
auf die Tagsatzung vom 14. April:

„Des truckten büchlins halb könnend jr woll an-
zöugen, Zvie min Hrn. jrem znsag nach, denen fo schuld
daran tragen, nachgefragt und diefelbigen gestrafft haben."
Ursprünglich stand aber: „ Der buchfürer und der

das fehl gehebt und der ander gestrafft find worden mit
gefanncknis nnd jeder umb x guldin." ^ Bei der ersten

Berathung der Instruktion, am 1t). März, lesen wir:
„Des büchlins halb, diewyl der buchfürer das selbig
nach dem Landsfriden verkoufft und habend m. h. im

r guldin uffglcit und in das keffi gleit, nit nßlan, er

verbürge dann die; Cosmas ouch." Der Stadtfchreiber
hatte sich noch besonders gemerkt „ineniiiiiiiK zu scheu

iu die Instruktion, Cosinus und Wocras halber, das

m. h. sy beid, wie sy sich erpoteu ghan, in gfengnus
gelegt und nit^hinus dau uff ein gelt straff gelassen."

So konnten die Botcu Berns aus dem Tag zu
Baden darthun, loie die Schuldigen mit Gefängniß und
Geld gestraft ivorden feien, weil sie Unrecht gethan und
übel gehandelt haben. Die Bvtcu der übrigen Orte
bezeugten über diefes Verfahren Berns ein gutes Gefälle!,.
Die Sache soll nun hiemit erledigt sein, also daß kein

Theil den andern deswegen anziehen darf, nnd alle
wieder init einander handeln und leben, wie es guten

Eidgenossen geziemt.
AIs daher später noch einige Unzufriedene, fo

namentlich Landammann Bcroldinger von Uri, der sich

Jnstruktioncnbuch lt. 291.
2) R.-M. 267, S. 17.'

») R.-M. 267, S. 113 11. April 1539.

Eidg. Abschiede IV. le, S. 1086.
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in ber Slitgelegeitpeit fepr ereifert patte, auftraten, feprte
ftdj Sern nidjt mepr baran: „Ses büdjlins palb lönb
min perm alfo blibettn, lattb oudj amman berelthtger
hüben roer er tft." x)

4. 2>te 2{jäitgfeit be§ SMatfital »ptartuS Don 1539
Bi§ 1551.

Slm 31. Sejember 1538 rourbe ber fiornmeifter
angeroiefen „beut budjtruder 2 SJtütt Stndels" abju=
gcben; ebenfo am 31. Sejember 1539.2) SBir toerben

faum irren, toenn roir in biefen ©efcpcnfen eine ©ratift=
fatiott für jtoei bent ^Ratpe bebijirte .ßalenber erbliden.

Sn bat vfapreit 1539 unb 1540 gingen meprere

gröjjere SBerfe aus ber Sreffe bes SlpiariuS perbor: am
1. SJtärj 1539 bie „(ferenda" bes Sebaftian grand,
am 27. Slpril eine ©efdjidjte bes ntaifänbifcpeit Krieges,
bann ein mit 13 grofjen «öoljfdjttittett iltuftrirtes Sudj,
bott berüpmten SBeibern panbelnb (Joannis Boccatii
de Certaldo insigne opus de claris mulieribus)
unb im Sluguft 1540 ein Äomperibiutu ber SBeltgefdjidjte

(Catalogus) bon Saleriits Slnspelm, ebenfalls mit
Silbern gefcpmüdt; alles tüdjtige Seiftungen, bie bon
bem tppograppifdjett ©efcpid bes Srnders 3eugitijj geben.
Saiteben finb uns nocp 6 Heinere Srttderjeugniffe bes

SlpiariuS aus biefen jtoei Sahren befannt getoorben.
Slus bem folgenben pingegen ift uns ttidjts erpatten
geblieben, fo bajj toir uns fragen, ob unfer Sruder
mit jenen gröjjcren, fofffpieligcn SBerfett feine guten ©e=

'J St.-SR. 268, <&. 17 5. 3uni 1539.

2) St.SR. 266, @. 26 unb Sl.SR. 270, @. 50: Stpiaiio
2 mt binefetg, fornnieifter.
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in der Angelegenheit sehr ereifert hatte, auftraten, kehrte
sich Bern nicht mehr daran: „Des büchlins halb lönd
min Herrn also blibenn, land ouch amman berellinger
bliben wer er ist."

4. Die Thätigkeit des Mathias Apiarius von 1539
bis 1551.

Am 31. Dezember 1538 wurde der Kvrnmeister
augewicfen „dem buchtrucker 2 Mütt Dinckels"
abzugeben; ebenso am 31. Dezember 1539. Wir werden
kaum irren, wenn wir in diesen Geschenken eine Gratifikation

für zwei dem Rathe dedizirte Kalender erblicken.

In den Jahren 1539 und 1540 gingen mehrere

größere Werke aus dcr Presse des Apiarius hervor: am
1. März 1539 die „Chronika" des Sebastian Franck,

am 27. April eine Geschichte des mailändischen Krieges,
dann ein mit 13 großen Holzschnitten illustrirtes Buch,
von berühmten Weibern handelnd iJc>äiiiii8 IZovLâtii
<ts Osrtäiclo insigne onus ci« oiuiis niniieiikn«)
uud im August 1540 ein Kompendium der Weltgeschichte

(t!»täi«AU8) von Valerius Anshelm, ebenfalls mit
Bildern geschmückt; alles tüchtige Leistungen, die von
dem typographischen Geschick des Druckers Zeugniß geben.
Daneben find uns noch 6 kleinere Druckerzeugnisse des

Apiarius aus diefen zwei Jahren bekannt geworden.
Aus dem folgenden hingegen ist uns nichts erhalten
geblieben, fo daß wir uns fragen, ob unser Drucker

mit jenen größerei?, kostspieligen Werken keine guten Ge-

') R.-M. 268, S. 17 ö. Juni 1539.

2) R.'M. 266, S. 26 und R.-M. 27«, S. 5«i Apiario
2 mt dinckels, kvrnmeister.
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